
von dem

Sdayſenhauſe zu Sreßden,

Auf das Jahr
Vom 23. Februar. ijbo. biß den

16. Februar. iyoi.

aß die allerkraftigſte Einderung bey allgemeiner großer Noth,
nJammer und Elend, das feſt gegrundete Vertrauen aufJ Noth Gefahr geſtecket hat, ſei—AGODtt, und ſeine Barmherzigkeit, in der That ſey, wird ein

nein eigenen Exempel beweiſen konnen. Ein wahres und lebendiges
Zeugniß ſtatten hiervon die abermahls zu denen Thuren ihrer milden
Wohlthater, wiewohln mit zitternden Schritten, und matter Stimme,
ſich nahende arme Vater- und Mutterloſe, zum Theil preßhafte, und
ganz unerzogene Wayſen ab. Betrachtet man ihre ſeit 3. Jahren drey
mahlige Flucht, und daß ſie ſich zu ſolcher das vierdtemahl im Monath
Novembr. des verſtrichenen Jahres, abermahln anſchicken mußen; Er—
weget man, daß ihr wohl eingerichtet geweſenes Hauß und Wohnung,
nebſt der ſchonen Kirche, und allem Gerathe, zweymahl als ein Brand
aus denen um und neben ihnen wutenden Feuerflammen gerißen, end—
lich doch noch in dem unglucklichen Monath Julio des verwichenen
i760.ſten Jahres in einen Schutt· und Aſchenhaufen verwandelt, und

X— e alle4
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gao g
alle ihre, auch ihres Predigers, ihrer Lehrer und Wartere Haabſeligkei—
ten, und vorrathige Lebensmittel, andern zum Raube geworden, ſo,
daß ſie kaum dasjenige, ſo ſie auf dem Leibe gehabt, behalten konnen,
auch von einem Orte zum andern fliehen und wandern mußen; So wird
wohl ein jeder ungezwungen bekennen, daß diejenige große Noth und
Jammervoller Zuſtand, der ſie betroffen, keiner der geringſten geweſen
ſey, auch die erbarmenswurdigſten Folgen nach ſich gelaßen habe. Den—

noch iſt bey ihnen das Vertrauen auf GOtt, und ſeine uberſchwengliche
Barmherzigkeit nicht verſchwunden, und dieſer iſt es, der ſie aus der
heftigſten keib- und kebensgefahr herausgeriſſen, ihnen noch einige, wie

wohln ſehr unraumliche, und ziemlich ruinirte Wohnung, mitten im
Feuer aufbehalten, und ſie hinwiedtrum verſammlet, auch bey großer
Theurung und Mangeln, ob ſchon kummerlich, bißhieher erhalten hat.
Sie verlaßen ſich auf das Wort des HErrn, und haben es werkthatig
erfahren: Jch habe Euch einen kleinen Augenblick verlaſſen, aber mit

großer Barmherzigkeit will ich euch wieder ſammlen. Sie ruffen dieſes
Troſtwort ihren liebreichen, jedoch hier und da, gleichwie ſie, auch tiefge
beugten Wohlthatern zu, ruhmen zuforderſt dasjenige Gute, ſo ſie ihnen
ſeithero erzeiget. Wunſchen den allerreichſten Erſatz des ſie zum theil be
troffenen groſen Verluſts, und daß auch an ihnen erfullet werden moge:
Krieg und Brand ſeegnet GOtt mit reich und milder Hand! Sie erbit
ten dieſes von der Barmherzigkeit des himmliſchen Vaters, deſſen allein
machtigen Schutz und Schirm ſie ihre gutherzige Wohltheter, zu allen
Zeiten, mit inbrunſtigen Anruf ſeiner Gute und Allmacht empfehlen.
Von demjenigen aber, ſo im vorigen 1760 ſten Jahre zum Unterhalt die
ſes ſo heilſamen, und von Alters her ruhrenden lnſtituti, geſammlet wor
den, haben theils dieſelben ihre Verſorgung an fleißigen Unterricht im
Chriſtenthum, und andern guten Wiſſenſchaften, auch nothdurftiger Be—
koſtiqung, und von neuen wieder angeſchafter Bekleidung, und Bedurf—

nijit gem ſſen, theils iſt es auch zur Correttion und Abſchreckung vom
Boſſen, unartiger Menſchen verwendet, und ſind ſolchemnach vom 23.ſten
Fetr. 1760. biß zum 16ten Febr. 1761. in allhieſigen Wayſenhauße
verpfleget und unterhalten worden:

1. Predi



1. Prediger und Catecheta.
2. Informatores.
1. Lehrineiſterin vor die Magdgen.

Werkmeiſter vor die Knaben.

2. Warterinnen.
I. Kothin.

1. Zuchtmeiſter fur die Zuchtlinge

Ferner:

42. WayſenKnaben, davon

1—
8. auf Handwerker gekommen.
5 zu Dienſten gelanget.
2. denen Jhrigen verabfolget worden.

3. geſtorben, und
24. annoch worhanden.

36. WayſenMagdgen. dadon
5. zu Dienſten gelanget.
22 denen Jhrigen  verabfolget worden.

6. geſtorben.23. aber noch vorhanden.

14. Zuchtlinge, wovon
8. auf Landesherrl. allergnadigſten Befehle in die Zucht genom
men worden, davon aber

1. ins kazareth gebracht worden.
7. beym Brand entlauffen.

1. auf E Hoch Edl. und Hochweiſen Raths Verordnung einge—
liefert, welche aber beym Brande entlauffen.

J. Von E. E. Stadt-Gerichte in die Zucht gegeben, ſo aber nach
und nach dimittiret worden.

Die



g o ge
ie armen Vater und Mutterloſen Wayſen ruf
4 fen demnach ihren Erhalter und Retter von

flehentlichſt ſie

N der ausgeſtandenen groſſen Noth und Gefahr,

mehr und mehr in den Vertrauen auf ſeine Gnade und
Barmherzigkeit befeſtigen, unſern allergnadigſten
König und mildeſten Landes-Vater, auch Sein
geſammtes Konigliches Chur-Hausß hieſige
groſten und beſten Theils verbrandte Konigliche und

Churfurſti. Reſidenz Stadt, in ſeinen allmachtigen
Schutz nehmen, fur aller fernern Noth, Trubſahl und Ge-
fahr gnadiglich behuten und bewahren, vornehmlich aber

den ſo ſehnlichſt gewunſchten Frieden, nach ausgeſtande—
nen ſo vielen und uberhaufften Jammer und Elend „doch
endlich einmahl verleihen und geben wolle, daß auch in

dem Schutt und todten Staube, ihm feſt ver—
traue unſer Glaube, daß er zu helffen

willig ſeyt
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